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Zwölf Personen, die sich der 
Bildhauerei verschrieben haben.  
Eine Freiluftwerkstatt rund um 
das Waldhaus Chüestellihau. 
Und zehn Tage Arbeit. Dies ist 
das Erfolgsmodell des Bildhauer-
Symposiums, das eine Neuauf-
lage feiern und im Freiämter 
Sagenweg gipfeln wird.

Daniel Marti

«Das ist wie eine Art Wissensaus-
tausch. Wie eine Atelierwoche.» Alex 
Schaufelbühl mag es kaum erwarten, 
seine Vorfreude auf das zweite Bild-
hauer-Symposium ist riesig. Vor sie-
ben Jahren war Premiere. Dank der 
Initiative von Felix Bitterli und Rafael 
Hä!iger. Nun bilden Hä!iger und  
Schaufelbühl das Organisationsduo. 
Sieben Jahre lang mussten sich die 
beiden gedulden, ehe der Event eine 
Neuau!age feiern kann.

«Wohlen hat sich angefreundet»
Im Jahr 2003 war das Bildhauer-
Symposium ein Grosserfolg. «Nun 
sind wir noch besser, qualitativ und 
organisatorisch», sagen beide. «Woh-
len hat halt lange blockiert», blickt 
Schaufelbühl zurück. Und meint da-
mit das of"zielle Wohlen. Die Verwal-
tung habe gewusst, dass man draus-
sen im Waldhaus Chüestellihau mit 
3000 bis 4000 Besuchern, verteilt auf 
zehn Tage, rechnen müsse. Das 
braucht Bewilligungen. «Schön», 
freut sich Schaufelbühl heute, «Woh-
len hat sich mit dem Anlass ange-
freundet. Wohlen ist dabei.» 

«Etwas Bleibendes  
schaffen können»

Das Symposium beginnt am Freitag, 
28. Mai. Und dauert bis am Sonntag, 
6. Juni. Rund um das Waldhaus Chüe-
stellihau entwickelt sich dann eine 
Bildhauerwerkstatt. Zwölf Handwer-
kern darf man an jedem Tag von 10 
bis 20 Uhr über die Schultern schau-
en. Das Resultat wird an der Vernis-

sage vom 6. Juni präsentiert. Und 
schmückt danach den Freiämter Sa-
genweg, der auf Waltenschwiler Bo-
den eingerichtet wird. 

Holz- und Steinskulpturen werden 
in der Freiluftarena erarbeitet. Das 
Thema ist gesetzt: Die Freiämter Sa-
gen stehen im Zentrum, sie sollen 
starken formalen Ausdruck gewin-
nen und bildhaft dargestellt werden. 
Ab Herbst wird auf einem Teilstück 
des Freiämterweges, zwischen Erd-
mannlistein und dem Tierpark Wal-
tenschwil, der Skulpturenweg mit 
zwölf Sagendarstellungen eingeweiht. 
Alle Skulpturen entstehen zuvor am 
Bildhauer-Symposium. 

«Alte Geschichten haben mich 
schon immer interessiert», verrät der 
geistige Vater des Events Rafael Häf-
liger seine Triebkraft. Während die 

erste Au!age 2003 noch beim Erd-
mannlistein stattgefunden hat, wech-
selt man nun ins Waldhaus. «Der 
Erdmannlistein ist das Zentrum der 
Geschichte», gibt Hä!iger zu. «Wich-
tig ist jedoch, dass wir etwas Bleiben-
des schaffen können.»

«Ein Schlüsselerlebnis»
Weil alles im Wald über die Bühne 
geht, müssen «horrende Au!agen», 
so Schaufelbühl, erfüllt werden. Und 
das ist geschehen. Zwar war die Ent-
stehungsgeschichte bis zur zweiten 
Au!age ziemlich lang. Dafür war der 
Prozess bereichernd – und wohl auch 
lehrreich. «Wir wollen uns kein Denk-
mal setzen», wehrt sich Schaufelbühl. 
«Was wir realisieren, das ist Schmuck 
und identitätsstiftend. Zudem brin-

gen wir Animation und ein Atelierer-
lebnis ins Chüestellihau.» Sowie rund 
30 Tonnen Eichenholz und Stein. Und 
mit dem Erarbeiteten werde etwas 
«Verbindendes geleistet». Am Anfang 
sei ein Stein und zuletzt eine Figur, 
so Schaufelbühl, «das ist doch ein 
Schlüsselerlebnis».

Auch Schulklassen und  
Lehrkräfte im Visier

Dass Freiämter Sagen dabei «verar-
beitet» werden, "ndet Rafael Hä!iger 
vor allem für die junge Generation 
wertvoll. «Diese Geschichten wollen 
wir den Jungen bewusst machen.» 
Deshalb wollen die beiden Organisa-
toren vor allem auch Schulklassen 
mit ihren Lehrkräften ansprechen. 
Schaufelbühl und Hä!iger stellen 

über die Homepage www.freiämter-
sagenweg.ch Unterrichtshilfen zur 
Verfügung.

«Das ganze Projekt ist über vier 
Jahre hinweg gereift», erklärt Alex 
Schaufelbühl abschliessend. Und weil 
das Freiamt Veränderungen nicht so 
besonders mag, «mussten wir uns 
diesen Anlass, dieses Neue so richtig 
erkämpfen». Dies gilt wohl für alle 
zwölf Bildhauer, die das Symposium 
bereichern werden. Alle haben das 
von ihnen zu bearbeitende Material 
sowie die dazu passende Sage bereits 
ausgesucht. Das Spektrum reicht vom 
«Tanzplatz von Zu"kon» über den 
«Teufel auf der Isenburg» bis zur 
«Hexenmusik im Maiengrün».

Mehr Informationen unter: 
www.freiämtersagenweg.ch.
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Wohlen etabliert sich im Mittelfeld
Behindertensport: Sitzball-SM

Vor einem halben Jahr liessen sich 
die Sitzballer von Wohlen an der 
Schweizer Meisterschaft in Winter-
thur die Bronzemedaille umhängen. 
Sie pro"tierten damals vom Forfait 
des mehrfachen Schweizer Meisters 
Bern 81. Die Berner waren diesmal 
wieder dabei und holten sich den drit-
ten Platz.

Die Schweizer Sitzballsaison wurde 
gleich mit der Schweizer Meister-
schaft eröffnet. Diese wurde von der 

Sitzballgruppe St. Gallen im Athletik- 
Zentrum St. Gallen organisiert. Woh-
len festigte seine Stellung im Mittel-
feld der Schweizer Sitzballszene.

Ausgeglichene Bilanz
Für einen Sieg gegen die Spitzen-
teams reicht es nicht ganz, aber die 
schwächer eingestuften Mannschaf-
ten können auf Distanz gehalten wer-
den. Dies zeigt die Bilanz der Wohler: 

zwei Siege, zwei Unentschieden und 
zwei Niederlagen. Das Remis gegen 
Bern 81 darf dabei durchaus als Er-
folg bezeichnet werden. Nach mehre-
ren missglückten Anläufen schaffte 
es die erste Mannschaft von Olten 
diesmal, den Meistertitel zu erringen. 
Titelverteidiger Sursee holte sich 
Platz zwei vor Bern 81.

Rangliste: 1. Olten; 2. Sursee; 3. 
Bern 81; 4. Wohlen; 5. Thurgau; 6. Ol-
ten II; 7. St. Gallen. --zg

Die Sitzballgruppe Wohlen spielte recht erfolgreich: 
Reto Nieuwenhout von St. Gallen und Wohlens Heinz Lutz im Kampf an der Leine.
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Mit Behinderungen rechnen
Sanierung Werkleitungen Meisenweg

Die Wasserleitung im Meisenweg 
weist schadhafte Stellen auf und 
ist allgemein in schlechtem 
Zustand. Nun wird die alte 
Wasserleitung komplett ausge-
wechselt.

Manchmal treten Wasserleitungsbrü-
che plötzlich zutage. Dann ist eine so-
fortige Leckbehebung erforderlich. 
Oft aber bleiben Lecks lange unbe-
merkt und sorgen für grosse Wasser-
verluste. Im Meisenweg hat sich im 
vergangenen Jahr ein kostenintensi-
ver Wasserleitungsbruch ereignet, 
der die ibw zum Handeln veranlasst. 

Wo immer möglich kombiniert die 
ibw ihre Leitungsbauten mit anderen 
Bauvorhaben, damit die Strassen 
oder das Terrain möglichst lange 
nicht mehr aufgebrochen werden 
muss. So auch bei diesem Projekt. 
Gleichzeitig mit dem Ersatz der alten 
Wasserleitung werden die Wasseran-
schlüsse erneuert, das gesamte Nie-
derspannungsnetz neu verkabelt und 

das Erdgasnetz erweitert. Im Zuge 
der Sanierung wird die Bauverwal-
tung der Gemeinde Wohlen ebenfalls 
die Kanalisationsleitung ersetzen. 

Für das Ausführen der Arbeiten 
muss die Strasse geöffnet werden. 
Verkehrsbehinderungen sind daher 
während der Bauarbeiten nicht zu 
vermeiden. Die Strasse muss für den 
Verkehr gesperrt und die Kehrichtab-
fuhr umgeleitet werden. Die ibw und 
der Bauunternehmer setzen jedoch 
alles daran, die Unannehmlichkeiten 
so gering wie möglich zu halten. Sie 
bitten Anwohner und Verkehrsteil-
nehmer um Verständnis für diese Ar-
beiten.

Der Baubeginn ist für Anfang Mai 
vorgesehen, die Bauzeit beträgt 12 
bis 16 Wochen. Betroffen sind der 
Meisenweg und der Einmündungsbe-
reich Junkholzweg. Der Abschnitt be-
trägt 198 Meter. Die Zufahrt zu den 
Liegenschaften kann nur teilweise 
gewährleistet werden. Sperrungen 
sind unumgänglich, werden aber fall-
weise mit den Anwohnern abgespro-
chen. --pd

Die zwölf Bildhauer gehen mit viel Idealismus an ihre Arbeit im Waldhaus Chüestellihau: Die beiden Organisatoren, Alex Schaufelbühl (rechts) und Bild: pd


